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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Entsorgen 
von  Ammoniak  durch  Verbrennen  mit  Hilfe  eines  Fackel- 
brenners,  bei  dem  zum  Entzünden  des  zu  entsorgenden  s 
Gases  ein  Heizgas,  wie  Propan  oder  Methan,  verwendet 
wird.  Sie  betrifft  ferner  eine  Vorrichtung  zum  Durchfüh- 
ren  des  Verfahrens.  Als  Heizgas  kommen  übliche  Ver- 
brennungsgase,  aus  dem  öffentlichen  Netz,  aus  Fla- 
schen  usw.  infrage,  die  an  Luft  ohne  weiteres  (kalt)  zu  10 
entzünden  sind. 

Wenn  Ammoniak  (NH3)  als  Abfall,  z.B.  aus  Kältean- 
lagen,  in  der  Textilindustrie  oder  bei  chemischen  Prozes- 
sen  anfällt,  müssen  Maßnahmen  zu  einer  für  die  Umwelt 
unschädlichen  Entsorgung  getroffen  werden.  In  der  Pra-  15 
xis  kann  der  Ammoniak  beispielsweise  für  die  Wieder- 
verwendung  gereinigt,  in  ein  unschädliches  Produkt  che- 
misch  umgesetzt  oder  verbrannt  werden.  Da  Ammoniak 
ein  relativ  preiswertes  Produkt  ist,  wird  meist  die  Ver- 
brennung  vorgezogen.  Das  Verbrennen  erfolgt  bisher  20 
unter  ständiger  Zufügung  von  Zusatzbrennstoffen,  also 
Heizgasen,  wie  Methan  oder  Propan.  Der  dadurch  be- 
dingte  Aufwand  wird  in  der  Praxis  noch  erhöht,  weil  die 
derzeitigen  Verbrennungsanlagen  wegen  der  hohen  In- 
vestitionskosten  nur  an  wenigen  zentralen  Punkten  des  25 
Landes  vorhanden  sind.  Zu  diesen  Verbrennungsanla- 
gen  muß  der  Abfall-Ammoniakdurch  Gefahrentransport, 
normalerweise  durch  Lastkraftwagen,  gebracht  werden. 

In  der  DE-OS  37  21  104  wird  eine  Nitrierhärteanlage 
mit  Abgasaufbereitung  beschrieben,  bei  der  der  zum  30 
Härten,  z.B.  von  Getriebeteilen,  im  Überschuß  zugefüg- 
te  Ammoniak  zusammen  mit  dem  aufzubereitenden  Ab- 
gas-  vor  allem  Wasserstoff  -anfällt.  Im  Bekannten  wird 
das  ammoniakhaltige  Abgas  in  einem  Verfahren  ein- 
gangs  genannter  Art  aufbereitet,  indem  der  Ammoniak  35 
entweder  allein  mit  Hilfe  des  beim  Nitrierhärten  freiwer- 
denden  Wasserstoffs  oder  durch  Zufügen  zusätzlicher 
Heizgase  allein  mit  dem  Luftsauerstoff  am  Fackelbren- 
ner  verbrannt  wird;  umweltschädliche  Gase  sollen  dabei 
nicht  entstehen  (vgl.  die  Offenlegungsschrift,  Spalte  3,  40 
Zeilen  8  bis  14). 

Nach  dem  Stand  der  Wissenschaft  der  anorgani- 
schen  Chemie  läßt  sich  Ammoniak  an  der  Luft  zwar  ent- 
zünden,  er  brennt  aber  nicht  weiter.  Nur  in  Gegenwart 
von  Katalysatoren  kann  die  Verbrennung  von  (reinen)  45 
Ammoniak/Luft-Gemischen  erreicht  werden  (vgl.  Holl- 
man-Wiberg,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie,  91.  - 
100.  Auflage,  1985,  Seite  549).  In  der  Praxis  macht  die 
Verwendung  von  Katalysatoren  besonders  bei  der  Ver- 
brennung  von  Ammoniak  aus  wechselnden  Quellen  we-  so 
gen  der  möglichen  der  Katalysatorvergiftung  Schwierig- 
keiten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Ver- 
fahren  und  eine  Vorrichtung  zum  Entsorgen  von  Ammo- 
niak  zu  schaffen,  die  es  gestatten,  den  Ammoniak  prak-  55 
tisch  an  Ort  und  Stelle,  also  ohne  aufwendigen  Trans- 
port,  durch  Verbrennung  an  der  Luft,  ohne  ein  die  Ver- 
brennung  unterhaltendes  Heizgas,  zu  entsorgen. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  besteht  bei  dem  Ver- 
fahren  zum  Entsorgen  von  Ammoniak  mit  Hilfe  eines 
Fackelbrenners,  bei  dem  zum  Entzünden  des  zu  entsor- 
genden  Ammoniaks  ein  Heizgas  verwendet  wird,  bevor- 
zugt  aus  den  Merkmalen  des  Kennzeichens  des  An- 
spruchs  1.  Danach  soll  zur  Vorbereitung  der  Ammoni- 
ak-Entzündung  das  mit  Frischluft  gemischte  Heizgas  un- 
ter  Bildung  einer  Flammzone  in  einem  räumlich  unter- 
halb  des  Fackelbrenners  mit  Flammendurchgang  zu  die- 
sem  angeordneten  Brennrohr  entzündet  werden.  An- 
schließend  soll  zum  Entzünden  des  Ammoniaks  dieser 
unter  Ansaugung  von  Frischluft  in  einer  in  der  vom  bren- 
nenden  Heizgas  unterhaltenen  Flammzone  verbrennba- 
ren  Menge  in  das  Brennrohr  geleitet  werden.  Durch  das 
zuströmende  Ammoniakgas  soll  die  Flammzone  im 
Brennrohr  nach  oben  verschoben  werden.  Die  Ammoni- 
akzufuhr  soll  jedoch  zunächst  so  begrenzt  werden,  daß 
die  Flammzone  im  Brennrohr  unterhalb  der  eigentlichen 
Brennkammer  des  Fackelbrenners  bleibt,  bis  die  Brenn- 
kammer  auf  die  Flammtemperatur  eines  im  wesentli- 
chen  reinen  Ammoniak/Luft-Gemisches  aufgeheizt  ist. 
Erst  dann  wird  zum  Einleiten  des  Dauerbetriebs  der  Ent- 
sorgung  die  Flammzone  durch  allmähliches  Erhöhen  der 
Ammoniakzufuhr  aus  dem  Brennrohr  nach  oben  in  den 
Fackelbrenner  gedrängt  und  zugleich  die  Heizgaszufuhr 
allmählich  gedrosselt  und  schließlich  ganz  abgeschaltet 
werden.  Der  Ammoniak  brennt  dann  ohne  jede  Energie- 
zufuhr  allein  und  praktisch  ohne  Steuerungsbedarf  wei- 
ter,  bis  das  angeschlossene,  zu  entsorgende  Lager  leer 
ist. 

Erfindungsgemäß  gelingt  es,  ein  Ammoni- 
ak/Luft-Gemisch  ohne  Verwendung  besonderer  Kataly- 
satoren  und  bei  Dauerbetrieb  ohne  Zusatz  von  Brenn- 
stoffen  in  beliebigen  Mengen  kontrolliert  in  einer  relativ 
einfachen  vor  Ort  aufzustellenden  Anlage  ohne  Gefahr 
für  Mensch  und  Umwelt  zu  entsorgen.  Zum  Verbrennen 
des  Ammoniaks  bedient  sich  die  Erfindung  offensichtlich 
folgenden  Zusammenhangs:  Zunächst  wird  der  Ammo- 
niak  in  dem  Brennrohr  in  der  Flammzone  des  Heizgases 
entzündet.  In  dieser  Eingangsphase  wird  die  Ammoni- 
ak-Verbrennung  durch  weiterhin  zugeleitetes  Heizgas 
aufrechterhalten.  Mit  Hilfe  des  in  dem  Rohr  brennenden 
Ammoniak-Heizgas-Gemisches  wird  der  über  dem  Rohr 
mit  Flammdurchgang  angeordnete  Fackelbrenner  auf 
eine  so  hohe  Temperatur  aufgeheizt,  daß  die  eigentliche 
Brennkammer  des  Fackelbrenners  -  möglicherweise 
nach  Art  eines  Glühkopfes  -  eine  permanente  Selbstzün- 
dung  des  Ammoniak/Luft-Gemisches  bewirkt,  ohne  daß 
weiteres  Heizgas  zur  Aufrechterhaltung  der  Flamme  er- 
forderlich  wäre.  Bei  dem  anschließenden  Dauerbetrieb 
wird  also  allein  die  Verbrennungswärme  des  Ammoniaks 
zur  Aufrechterhaltung  der  Zündungstemperatur  und  da- 
mit  der  weiteren  Verbrennung  ausgenutzt. 

Für  eine  Vorrichtung  zum  schadstoffarmen  Entsor- 
gen  von  Ammoniak  ist  die  erfindungsgemäße  Lösung 
bevorzugt  gekennzeichnet  durch  ein  unten  offenes  und 
oben  in  die  Brennkammer  eines  Fackelbrenners  mün- 
dendes  Brennrohr  mit  an  das  untere  Ende  über  ein  Ventil 
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angeschlossenem  Anschlußrohr  eines  Ammoniak-Re- 
servoirs,  mit  einem  auf  das  untere  Ende  des  Brennrohrs 
zu  schaltenden  Heizgasanschluß  und  mit  einer  Frisch- 
luftzufuhr.  In  dem  Brennrohr,  das  am  oberen  Ende  in  die 
vorzugsweise  einen  größeren  Durchmesser  als  das 
Brennrohr  aufweisende  Brennkammer  des  Fackelbren- 
ners  mündet,  soll  der  Ammoniak  in  der  Flammzone  eines 
vorher  auf  irgendeine  Weise  gezündeten  Heizgases  ent- 
zündet  werden. 

Das  Heizgas  soll  dem  Ammoniak  erfindungsgemäß 
nur  so  lange  beigemischt  werden,  bis  die  Brennkammer 
des  Fackelbrenners  auf  eine  Temperatur  erhitzt  ist,  die 
nach  Verlegung  der  Flammzone  aus  dem  Brennrohr  in 
den  Fackelbrenner  -  auch  nach  dem  Abschalten  der 
Heizgaszufuhr  -  zu  einer  ständigen  Selbstentzündung 
des  Ammoniaks  führt.  Während  der  dem  eigentlichen 
Prozeß  der  Ammoniakverbrennung  vorausgehenden 
Aufheizphase  soll  die  Flammzone  durch  Regelung  der 
Ammoniak/Luft-Zufuhr  in  dem  Brennrohr  gehalten  wer- 
den.  Erst  wenn  die  Aufheizphase  beendet  ist,  soll  die 
Ammoniak/Luft-Zufuhr  so  weit  erhöht  werden,  daß  die 
Flammzone  in  den  Brenner  des  Fackelbrenners  steigt 
und  die  Heizgaszufuhr  wegen  der  Selbstentzündung  des 
Ammoniaks  an  den  heißen  Teilen  des  Fackelbrenners 
abgeschaltet  werden  kann.  Verbesserungen  und  weitere 
Ausgestaltungen  der  Erfindung  werden  in  den  Unteran- 
sprüchen  angegeben. 

Anhand  der  schematischen  Darstellung  eines  Aus- 
führungsbeispiels  werden  Einzelheiten  der  Erfindung  er- 
läutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Entsorgungsanlage  im  betriebsbereiten 
Zustand;  und 

Fig.  2  ein  Sprengbild  der  Entsorgungsanlage  nach 
Fig.  1. 

Die  Anlage  nach  Fig.  1  und  2  besteht  im  wesentli- 
chen  aus  einem  Ammoniak-Anschlußrohr  1,  einer  Heiz- 
gaszuleitung  2,  die  beide  in  das  (an  sich  offene)  untere 
Ende  3  eines  Brennrohrs  4  münden.  Die  Heizgaszulei- 
tung  2  kann  auf  einen  Brenner  5  (Fig.  2),  der  im  Brenn- 
rohr4anzuordnen  ist,  geschaltet  werden.  Das  Brennrohr 
4  kann  am  unteren  Ende  offen  sein  und  auf  einem  Auf- 
nahmering  6  gelagert  werden.  Am  unteren  Ende  des 
Brennrohrs  4  können  nicht  gezeichnete  Luftregelklap- 
pen  vorgesehen  werden,  mit  denen  die  für  die  Verbren- 
nung  erforderliche  Frischluftzufuhr,  in  üblicher  Weise 
seibstgesteuert,  aufrechterhalten  wird.  Sowohl  das  Am- 
moniak-Anschlußrohr  1  als  auch  die  Heizgaszuleitung  2 
sollen  Regel-  bzw.  Absperr-Ventile  7  und  8  enthalten. 

An  das  (an  sich  offene)  obere  Ende  9  des  Brenn- 
rohrs  4  schließt  sich  nach  Fig.  1  und  2  ein  insgesamt  mit 
10  bezeichneter  Fackelbrenner  an.  Dieser  besteht  im 
wesentlichen  aus  einer  unmittelbar  auf  das  obere  Ende 
9  des  Brennrohrs  4  aufgesetzten  Brennkammer  11  und 
einer  Sturmkammer  12.  Die  Sturmkammer  12  besitzt  in 
ihrem  unteren  Bereich  eine  Aufnahme  13  zum  Befesti- 
gen  auf  der  Brennkammer  1  1  . 

Die  Brennkammer  11  soll  bevorzugt  einen  im  we- 
sentlichen  kegelstumpfförmigen  Mantel  14  besitzen,  der 
an  seinem  unteren,  großen  Durchmesser  15  mit  einem 
Aufnahmering  16  zum  Aufsetzen  auf  das  Brennrohr  4 

5  ausgestattet  werden  und  der  am  oberen,  kleinen  Durch- 
messer  17  einen  offenen  Flammausgang  besitzen  soll. 
Zum  Ansaugen  von  Frischluft  für  die  Verbrennung  kann 
die  durch  den  großen  großen  Durchmesser  1  5  definierte 
Unterseite  der  Brennkammer  11,  z.B.  um  den  Aufnah- 

10  mering  16  herum,  Öffnungen  besitzen.  Auch  das  untere 
Ende  18  der  Sturmkammer  12  kann  Öffnungen  zur 
Frischluftansaugung  aufweisen.  Die  Sturmkammer  12 
soll  im  übrigen  im  wesentlichen  zylindrisch  ausgebildet 
und  am  oberen  Ende  19  ganz  offen  sein. 

15  Die  ganze  Vorrichtung  nach  Fig.  1  und  2  kann  als 
mobile  Ammoniak-Entsorgungsanlage  ausgebildet  wer- 
den.  In  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  wird  ein 
insgesamt  mit  20  bezeichneter  Ständer  mit  drei  Schräg- 
stützen  21  und  drei  Bodenstreben  22,  die  mit  dem  Fuß 

20  23  der  Anlage  zu  verbinden  sind,  stabilisiert.  Die  ganze 
Anlage  kann  einschließlich  Sturmkammer  beispielswei- 
se  etwa  3  m  hoch  sein  und  zerlegt  in  die  Einzelteile  in 
einem  größeren  Kofferraum  eines  Personenkraftwa- 
gens  transportiert  werden.  Die  Stützen  21  werden  wie  In 

25  Fig.  1  dargestellt,  mit  den  Längsenden  der  Bodenstre- 
ben  22  einerseits  und  mit  beispielsweise  am  Brennrohr 
4  angebrachten  Laschen  24  verschraubt.  Zum  Steuern 
der  Verbrennung  kann  das  Brennrohr  4  außer  am  unte- 
ren  Ende  3  Frischlufteinlässe  25,  die  mit  einer  Manschet- 

30  te  26  verschließbar  sind,  besitzen. 
Bei  Betrieb  wird  das  Ammoniak-Anschlußrohr  1 

über  das  Ventil  7  an  den  Auslaß  eines  zu  entsorgenden 
Ammoniak-Speichers  (nicht  gezeichnet)  angeschlos- 
sen.  Zum  Starten  des  Entsorgungsvorgangs  wird  zu- 

35  nächstein  Heizgas,  z.B.  Propan  oder  Methan,  durch  Öff- 
nen  des  Ventils  8  zu  dem  Brenner  5,  der  drei  in  Fig.  2 
dargestellte  Düsen  besitzen  kann,  geleitet  und  dort  ent- 
zündet,  so  daß  sich  innerhalb  des  Brennrohrs  4  eine 
Flammzone  ausbildet.  Diese  kann  zunächst  ganz  unten 

40  im  Brennrohr  4,  eventuell  noch  unterhalb  der  (dann  zu 
schließenden)  Frischlufteinlässe  25  liegen. 

Wenn  die  Heizgasflamme  im  Brennrohr  4  brennt, 
wird  das  Ammoniak-Ventil  7  langsam  geöffnet  -  bevor- 
zugt  bis  das  Strömen  des  Ammoniaks  hörbar  wird.  Dabei 

45  wird  die  Flammzone  im  Brennrohr  4  nach  oben  verscho- 
ben.  Die  Ammoniakmenge  soll  aber  so  begrenzt  werden, 
daß  die  Flammzone  im  Brennrohr  4  also  unter  der  Brenn- 
kammer  11  bleibt.  Die  Frischlufteinlässe  25  sollen  auch 
jetzt  nur  geöffnet  werden,  wenn  die  Flammzone  deutlich 

so  darüber  liegt.  Bereits  in  der  Flammzone  Im  Brennrohr  4 
jedoch  setzt  die  Ammoniakverbrennung  ein.  Dabei  wird 
außer  dem  Brennrohr  4  auch  die  darüber  befindliche 
Brennkammer  11  aufgeheizt.  Größe  und  Form  der 
Brennkammer  11  sowie  Durchmesser  und  Länge  des 

55  Brennrohrs  4  werden  bevorzugt  gegenseitig  derart  ab- 
gestimmt,  daß  die  Geschwindigkeit  des  Luft-Heiz- 
gas-Ammoniak-  Gemisches  so  herabgesetzt  wird,  daß 
das  Gemisch  während  der  Aufheizphase  Im  Brennrohr 
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ruhig  und  vollständig  verbrennt.  Normalerweise  kann 
hierbei  die  Frischluftzufuhr  allein  mit  Hilfe  einer  selbsttä- 
tigen  (nicht  gezeichneten)  Jalousie-Regelung  am  unte- 
ren  Ende  3  des  Brennrohrs  4  bzw.  am  Aufnahmering  6 
gesteuert  werden.  s 

Nach  wenigen  Minuten  Aufheizzeit,  der  Aufheizpha- 
se,  werden  die  Heizgaszufuhr  (mit  Hilfe  des  Heizgasven- 
tils  8)  langsam  gedrosselt  und  die  Ammoniak-Zufuhr  mit 
Hilfe  des  Ventils  7  zugleich  gesteigert.  Bei  diesem  Vor- 
gang  wird  die  Flammzone  aus  dem  Brennrohr  4  nach  -  10 
schließlich  bis  oben  in  die  Brennkammer  11  -  gedrängt. 
Wenn  die  Flammzone  in  der  Brennkammer  1  1  angelangt 
ist  und  dort  weiter  brennt,  wird  die  Heizgaszufuhr  durch 
Schließen  des  Ventils  8  -  im  allgemeinen  allmählich  - 
ganz  unterbrochen.  Das  Brennrohr  1  1  dient  dann  -  nach  15 
den  bisherigen  Erkenntnissen  -  nur  noch  der  Zufuhr  von 
Frischluft  und  Ammoniakgas.  Die  Luftzufuhr  kann  auch 
durch  Verstellen  der  Manschette  26  relativ  zu  den  Öff- 
nungen  des  Frischlufteinlasses  25  nachgestellt  werden. 

Die  auf  die  Brennkammer  11  aufgesetzte  und  nach  20 
oben  offene  Sturmkammer  1  2  des  Fackelbrenners  1  0  er- 
laubt  eine  saubere  Restverbrennung  der  im  Freien  auf- 
zustellenden  erfindungsgemäßen  Anlage,  auch  (norma- 
ler)  Wind  kann  die  Flamme  nicht  stören.  Eventuelle  Strö- 
mungsgeräusche  des  zufließenden  Ammoniaks  können  25 
mit  Hilfe  eines  Schalldämpfers  28,  der  innerhalb  des 
Brennrohrs  4  -  in  dessen  unteren  Teil,  gegebenenfalls 
etwa  bis  zu  den  Frischluftöffnungen  26  reichend  -  anzu- 
ordnen  ist,  unterdrückt  werden.  Für  maximale  Leistungs- 
stärke  kann  die  Sturmkammer  1  2  unter  Umständen  über  30 
einen  Rohrstutzen  29  und  einen  Ventilator  zusätzlich  be- 
lüftet  werden. 

Durch  die  Erfindung  wird  eine  mobile  Entsorgungs- 
anlage  zum  schadstoffarmen  Vernichten  von  Ammoniak 
geschaffen,  die  abgesehen  von  einer  Aufheizzeit  mit  35 
Heizgas  geeignet  ist,  Ammoniak  ohne  zusätzliche  Ener- 
giezufuhr  vollständig  zu  verbrennen.  Bei  dem  Verfahren 
zum  Entsorgen  von  Ammoniak  durch  Verbrennen  mit 
Hilfe  eines  Fackelbrenners,  bei  dem  zum  Entzünden  des 
zu  entsorgenden  Gases  ein  Heizgas  verwendet  wird,  40 
kann  erfindungsgemäß  bei  Dauerbetrieb  ohne  Heizgas- 
zufuhr  und  ohne  Katalysator  gearbeitet  werden,  wenn 
unterhalb  des  Fackelbrenners  mit  Flammdurchgang  zu 
diesem  ein  Brennrohr  angeordnet  wird  und  wenn  in  dem 
Brennrohr  der  Ammoniak  mit  Hilfe  eines  Heizgases  ent-  45 
zündet  und  so  lange  unter  Zufügung  von  Heizgas  ver- 
brannt  wird,  bis  der  Fackelbrenner  eine  zum  Weiterbren- 
nen  eines  entzündeten  Ammoniak/Luft-Gemisches  er- 
forderliche  Temperatur  erreicht  hat.  Nach  Verlegen  der 
Flammzone  in  den  Fackelbrenner  durch  Erhöhen  der  so 
Ammoniakzufuhr,  kann  daher  die  Heizgaszufuhr  ganz 
abgeschaltet  werden. 

Bezugszeichenliste 
55 

1  =  Ammoniak-Anschlußrohr 
2  =  Heizgas-Zuleitung 
3  =  Unteres  Ende  (4) 

4  =  Brennrohr 
5  =  Brenner 
6  =  Aufnahmering 
7  =  Ammoniak-Ventil 
8  =  Heizgas-Ventil 
9  =  Oberes  Ende  (4) 
10=  Fackel  brenner 
1  1  =  Brennkammer 
12=  Sturmkammer 
13=  Aufnahme(11) 
14=  Mantel 
1  5  =  GroBer  Durchmesser  (14) 
16=  Aufnahmering 
17=  Kleiner  Durchmesser  (11) 
18=  Unteres  Ende  (12) 
19=  Oberes  Ende  (12) 
20  =  Stander 
21  =  Stutze 
22  =  Bodenstrebe 
23=  FuB 
24  =  Lasche 
25  =  Frischluft-EinlaB 
26  =  Manschette 
27  =  Schalidampfer 
28  =  Rohrstutzen 

Patentansprüche 

1  .  Verfahren  zum  Entsorgen  von  Ammoniakdurch  Ver- 
brennen  mit  Hilfe  eines  Fackelbrenners  (10),  bei 
dem  zum  Entzünden  des  zu  entsorgenden  Gases 
ein  Heizgas,  wie  Propan  oder  Methan,  verwendet 
wird, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Vorbereitung  der  Ammoniak-Entzündung 
das  mit  Frischluft  gemischte  Heizgas  unter  Bildung 
einer  Flammzone  in  einem  räumlich  unterhalb  des 
Fackelbrenners  (10)  mit  Flammdurchgang  zu  die- 
sem  angeordneten  Brennrohr  (4)  entzündet  wird, 
daß  danach  Ammoniak  unter  Ansaugung  von 
Frischluft  in  einer  in  der  vom  brennenden  Heizgas 
unterhaltenen  Flammzone  verbrennbaren  Menge  in 
das  Brennrohr  (4)  geleitet  und  am  brennenden  Heiz- 
gas  entzündet  wird,  daß  der  Fackelbrenner  (10) 
durch  das  im  Brennrohr  (4)  brennende  Heiz- 
gas/Ammoniak-Gemisch  auf  die  Flammtemperatur 
eines  im  wesentlichen  reinen  Ammoniak/Luft-Gemi- 
sches  aufgeheizt  wird,  und  daß  schließlich  zum  Ein- 
leiten  des  Dauerbetriebs  der  Entsorgung  die 
Flammzone  durch  allmähliches  Erhöhen  der  Ammo- 
niak-zufuhrausdem  Brennrohr  (4)  nach  oben  in  den 
Fackelbrenner  (10)  gedrängt  und  zugleich  die  Heiz- 
gaszufuhr  allmählich  bis  zur  vollständigen  Unterbre- 
chung  gedrosselt  wird. 

2.  Vorrichtung  zum  schadstoffarmen  Vernichten  von 
Ammoniak,  zum 

4 
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Durchführen  des  Verfahrens  nach  Anspruch  1  , 
gekennzeichnet  durch 
ein  unten  offenes  und  oben  in  die  Brennkammer 
(11)  eines  Fackelbrenners  (10)  mündendes 
Brennrohr  (4)  mit  einem  an  das  untere  Ende  (3)  s 
über  ein  Ventil  (7)  angeschlossenen  Ammoni- 
akgas-Anschluß  (1),  mit  einem  auf  das  untere 
Ende  (3)  des  Brennrohrs  (4)  zu  schaltenden 
Heizgasanschluß  (2)  und  mit  einer  Frischluftzu- 
fuhr.  10 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  innerhalb  des  Brennrohrs  (4)  ein  Schalldämpfer 
(27)  vorgesehen  ist.  15 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3, 
gekennzeichnet  durch 
eine  Brennkammer  (11)  im  Fackelbrenner  (10)  mit 
einem  größeren  Durchmesser  als  das  Brennrohr  20 
(4). 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Durchmesser  der  Brennkammer  (11)  in  25 
Strömungsrichtung  -  des  Ammoniaks  bzw.  der  durch 
die  Verbrennung  resultierenden  Gase  -  wie  ein  Pyra- 
midenstumpf  abnimmt. 

6.  Vorrichtung  nach  mindestens  einem  der  Ansprüche  30 
2  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  der  Strömungsrichtung  -  des  Ammoniaks 
bzw.  der  durch  die  Verbrennung  resultierende  Gase 
-  auf  die  Brennkammer  (1  1  )  eine  diese  auch  umge-  35 
bende  Sturmkammer  (12)  größeren  Durchmessers 
folgt. 

7.  Vorrichtung  nach  mindestens  einem  der  Ansprüche 
2  bis  6,  40 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Frischluftzufuhröffnung  beim  Aufheizen  mit 
Hilfe  oder  unter  Beifügung  des  Heizgases  aus- 
schließlich  die  untere  Öffnung  (3)  des  Brennrohrs 
(4)  vorgesehen  ist.  45 

8.  Vorrichtung  nach  mindestens  einem  der  Ansprüche 
2  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Brennrohr  (4)  nach  Abschalten  der  Heiz-  so 
gaszufuhr  ausschließlich  als  Ammoniak/Frisch- 
luft-Zuleitung  vorgesehen  ist. 

Claims  55 

1  .  Process  for  the  disposal  of  ammonia  by  combustion 
by  means  of  a  torch  burner  (1  0)  in  which  a  f  uel  gas 

such  as  propane  or  methane  is  used  to  ignite  the 
gas  to  be  disposed  of, 
characterised  in  that 
to  prepare  for  the  ignition  of  the  ammonia  the  fuel 
gas  mixed  with  fresh  air  is  ignited  forming  a  flame 
zone  in  a  burner  pipe  (4)  disposed  beneath  the  torch 
burner  (10)  with  flame-passage  thereto,  in  that  sub- 
sequently  ammonia  together  with  an  intake  of  fresh 
air  is  fed  into  the  combustion  pipe  (4)  in  a  mixture 
that  is  combustible  in  the  flame  zone  supplied  by 
burning  fuel  gas  and  is  ignited  on  the  burning  fuel 
gas,  in  that  the  torch  burner  (10)  is  heated  by  the 
fuel  gas/ammonia-mixture  burning  in  the  combus- 
tion  pipe  (4)  to  the  flame  temperature  of  an  essen- 
tially  pure  ammonia/air-mixture,  and  in  that  finally  to 
commence  the  continual  disposal  of  ammonia  the 
flame  zone  is  forced  upwards  in  the  torch  burner 
(10)  by  gradually  increasing  the  ammonia  supply 
from  the  combustion  pipe  (4)  and  at  the  same  time 
the  fuel  gas  supply  is  gradually  constricted  until  it  is 
completely  interrupted. 

2.  Device  for  the  low-polluting  consumption  of  ammo- 
nia  for  carrying  out  the  process  according  to  Claim  1  , 
characterised  by 
a  combustion  pipe  (4)  open  at  the  bottom  and  exiting 
into  the  combustion  Chamber  (11)  of  a  torch  burner 
(10)  at  the  top  with  an  ammonia  gas  supply  con- 
nected  to  the  bottom  end  (3)  by  a  valve  (7),  a  heating 
gas  supply  (2)  to  connect  to  the  bottom  end  (3)  of 
the  combustion  pipe  (4)  and  a  supply  of  fresh  air. 

3.  Device  according  to  Claim  2 
characterised  in  that 
a  sound  damper  (27)  is  provided  inside  the  combus- 
tion  pipe  (4). 

4.  Device  according  to  Claim  2  or  3 
characterised  by 
a  combustion  Chamber  (11)  in  the  torch  burner  (10) 
with  a  greater  diameter  than  the  combustion  pipe 
(4). 

5.  Device  according  to  Claim  4, 
characterised  in  that 
the  diameter  of  the  combustion  Chamber  (1  1  )  tapers 
off  in  the  direction  of  flow  -  of  ammonia  and  gases 
produced  by  combustion  -  like  a  pyramidal  stub. 

6.  Device  according  to  at  least  one  of  Claims  2  to  5 
characterised  in  that 
in  the  direction  of  the  flow  -  of  ammonia  and  gases 
produced  by  combustion  -  a  storm  Chamber  (12)  fol- 
lows  the  combustion  Chamber  (1  1  )  enclosing  the  lat- 
ter  and  having  a  greater  diameter. 

7.  Device  according  to  at  least  one  of  Claims  2  to  6, 
characterised  in  that 

5 
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only  the  bottom  opening  (3)  of  the  combustion  pipe 
(4)  is  provided  as  a  fresh  air  supply  opening  on  heat- 
ing  by  means  of  or  with  the  addition  of  the  fuel  gas. 

8.  Device  according  to  at  least  one  of  Claims  2  to  7, 
characterised  in  that 
after  disconnecting  the  fuel  gas  supply  only  the  com- 
bustion  pipe  (4)  is  provided  as  an  ammonia/fresh  air 
pipe. 

Revendications 

1.  Procede  d'elimination  d'ammoniac  par  combustion 
ä  l'aide  d'une  torche  de  brülage  (10)  dans  lequel  un 
gaz  de  chauffage,  par  exemple  du  propane  ou  du 
methane  est  utilise  pour  l'allumage  du  gaz  ä  elimi- 
ner,  caracterise  en  ce  que  le  gaz  de  chauffage 
melange  ä  l'air  frais  est  allume,  pour  preparer  l'allu- 
mage  de  l'ammoniac,  en  formant  une  zone  de  flam- 
mes  dans  une  canne  de  combustion  (4),  situee  spa- 
tialement  au-dessous  de  la  torche  de  brülage  (10) 
et  debouchant  dans  un  passage  de  flammes  qui 
conduit  vers  cette  torche,  en  ce  que  l'ammoniac  est 
ensuite  conduit  dans  la  canne  de  combustion  (4) 
avec  aspiration  d'air  frais  selon  un  debit  susceptible 
d'etre  brüle  dans  la  zone  de  flammes  entretenue  par 
le  gaz  de  chauffage  en  combustion  et  est  allume  au 
gaz  de  chauffage  en  cours  de  combustion,  en  ce  que 
la  torche  de  brülage  (1  0)  est  chauffee  ä  la  tempera- 
ture  de  flamme  d'un  melange  sensiblement  pur 
d'ammoniac  et  d'air  au  moyen  du  melange  de  gaz 
de  chauffage  et  d'ammoniac  qui  brüle  dans  la  canne 
de  combustion  (4)  et  en  ce  que  la  zone  de  flammes 
est  finalement  poussee  vers  le  haut  dans  la  torche 
de  brülage  (10)  en  elevant  progressivement  l'ame- 
nee  d'ammoniac  ä  partir  de  la  canne  de  combustion 
(4),  afin  d'introduire  le  fonctionnement  permanent 
d'elimination  et  que  l'amenee  de  gaz  de  chauffage 
est  ensuite  progressivement  etranglee  jusqu'ä  une 
interruption  totale. 

2.  Dispositif  d'elimination  d'ammoniac  ä  faible  produc- 
tion  de  substances  nocives,  destine  ä  la  mise  en 
oeuvre  du  procede  selon  la  revendication  1  ,  carac- 
terise  par  une  canne  de  combustion  (4),  ouverte 
vers  le  bas  et  debouchant  vers  le  haut  dans  la  cham- 
bre  de  combustion  (11)  d'une  torche  de  brülage,  qui 
comporte  ä  l'extremite  inferieure  (3)  un  raccord  (1) 
d'ammoniac  gazeux  raccorde  par  une  vanne  (7),  un 
raccord  (2)  de  gaz  de  chauffage  ä  relier  ä  l'extremite 
inferieure  (3)  de  la  canne  de  combustion  (4)  et  une 
amenee  d'air  frais. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracterise  en  ce 
qu'un  amortisseur  de  bruit  (27)  est  prevu  ä  l'interieur 
de  la  canne  de  combustion  (4). 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  2  ou  3,  caracterise 
par  une  chambre  de  combustion  (11),  situee  dans 
la  torche  de  brülage,  d'un  diametre  superieur  ä  celui 
de  la  canne  de  combustion  (4). 

5 
5.  Le  dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise  en 

ce  que  le  diametre  de  la  chambre  de  combustion 
(1  1  )  diminue  ä  la  facon  d'un  tronc  de  pyramide  dans 
la  direction  de  l'ecoulement,  de  l'ammoniac  ou  des 

10  gaz  qui  resultent  de  la  combustion. 

6.  Dispositif  selon  l'une  au  moins  des  revendications  2 
ä  5,  caracterise  en  ce  que  la  chambre  de  combustion 
(II)  est  suivie,  dans  la  direction  d'ecoulement  de 

is  l'ammoniac  ou  des  gaz  qui  resultent  de  la  combus- 
tion,  par  une  chambre  de  turbulence  (1  2)  qui  de  plus 
l'entoure. 

7.  Dispositif  selon  l'une  au  moins  des  revendications  2 
20  ä  6,  caracterise  en  ce  que  seule  l'ouverture  infe- 

rieure  (3)  de  la  canne  de  combustion  (4)  est  prevue 
comme  ouverture  d'amenee  d'air  frais  lors  de 
l'echauffement,  ä  l'aide  du  gaz  de  chauffage  ou  avec 
addition  de  ce  dernier. 

25 
8.  Dispositif  selon  l'une  au  moins  des  revendications  2 

ä  7,  caracterise  en  ce  que  la  canne  de  combustion 
(4)  est  exclusivement  prevue  comme  amenee 
d'ammoniac  et  d'air  frais  apres  l'interruption  de 

30  l'amenee  de  gaz  de  chauffage. 
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